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Preiserhöhung im DRK-Seniorenzentrum
Harpstedt: Sorgen um Wucher und

Transparenz
Die geplanten drastischen Erhöhungen der Heimentgelte
im DRK-Seniorenzentrum Harpstedt werfen Fragen auf.

Experten prüfen jetzt die Vorwürfe.

In der Gemeinde Harpstedt stehen die Bewohner des DRK-
Seniorenzentrums vor einer besorgniserregenden Entwicklung:
Die Entgelte für Pflege, Unterkunft und Verpflegung sollen
erneut deutlich steigen. Dies ist nach einer drastischen
Erhöhung im Jahr 2022 die zweite solche Anpassung innerhalb
eines kurzen Zeitraums, die nun allerdings von der Heimaufsicht
unter die Lupe genommen wird. Ein Beschwerdeführer, dessen
Identität der Redaktion bekannt ist, hat die Aufsichtsxperten
informiert, da er die angekündigten Preissteigerungen als
Wucher empfindet.

Die Hintergründe der Preisanpassungen sind vielfältig und
werfen Fragen zur finanziellen Transparenz auf. Der
Beschwerdeführer fordert eine genaue Überprüfung, ob der DRK-
Kreisverband Oldenburg-Land, der kürzlich alleiniger
Gesellschafter der gemeinnützigen Trägergesellschaft des
Seniorenzentrums wurde, versteckte Gewinne erzielt hat. Das
Gesetz schreibt vor, dass Einnahmen von gGmbHs nicht zur
Gewinnmaximierung verwendet werden dürfen; stattdessen
müssen sie rein für gemeinnützige Zwecke eingesetzt werden.
Laut den Informationen, die unserer Zeitung vorliegen, hat das
Zentrum im Jahr 2022 einen Gewinn von 135.565 Euro
erwirtschaftet, obwohl erst im letzten Quartal dieses Jahres die
vorherige Preiserhöhung in Kraft trat. Dieser Gewinn wirft



Fragen auf, insbesondere angesichts der angekündigten neuen
Erhöhung der Entgelte.

Aktuelle Erhöhungen und deren
Auswirkungen

Die jüngste Erhöhung der Pflegekosten wird ab dem 1. August
2024 wirksam. Die Prognosen deuten darauf hin, dass die
Entgelte um bis zu 48,07 Prozent in den unteren Pflegestufen
anwachsen könnten. Der Eigenanteil für die Bewohner stiege
demnach auf 2.868,63 Euro für die Pflegestufe 1 und 2.794,06
Euro für die Stufen 2 bis 5. Im direkten Vergleich dazu liegt der
bundesdurchschnittliche Eigenanteil für das erste Jahr in einer
Pflegeeinrichtung bei 2.871 Euro, was die der DRK-Anpassungen
umso auffälliger macht.

Die zuletzt im Jahr 2022 angepassten Entgelte, die um 43,6
Prozent auf 2.240 Euro pro Monat stiegen, wurden damals durch
steigende Personal- und Sachkosten sowie einen neuen
Personalschlüssel begründet. Doch nun sieht sich der
Beschwerdeführer mit Bedenken konfrontiert: Zieht das DRK aus
dieser Situation Nutzen, könnten sich die zusätzlichen
Belastungen negativ auf die Steuerzahler auswirken, da die
Sozialhilfeleistungen steigen würden.

Prüfverfahren durch die Heimaufsicht

Die Heimaufsicht hat bereits auf die Bedenken des
Beschwerdeführers reagiert und führt aktuell eine Prüfung der
Anträge des DRK durch. Dabei wird auf die tatsächlichen Kosten
geachtet, die die Einrichtung verursacht, und ob diese im
Einklang mit den regional üblichen Entgeltniveaus stehen. Um
sicherzustellen, dass die Steigerungen gerechtfertigt sind, sollen
außerdem Vergleiche mit anderen Pflegeeinrichtungen im
Landkreis Oldenburg angestellt werden.

Karl-Heinz Röben, der neue Interimsgeschäftsführer des DRK-



Kreisverbandes Oldenburg-Land, hat bisher noch keine
Stellungnahme zur Situation abgegeben. Er möchte sich
zunächst in die Materie einarbeiten und prüfen, welche Schritte
nun einzuleiten sind.

Die steigenden Kosten in der Pflege sind kein Einzelfenster und
spiegeln eine breitere Problematik wider, die die gesamte
Branche betrifft. Der demografische Wandel in Deutschland,
geprägt durch eine alternde Bevölkerung, führt zu einem hohen
Bedarf an Pflegeleistungen. Laut dem Statistischen Bundesamt
wird die Zahl der Menschen über 65 Jahre bis 2035 um rund 20
Prozent zunehmen, was den Druck auf Pflegeeinrichtungen
weiter erhöhen wird. Diese Herausforderung, kombiniert mit
steigenden Personal- und Betriebskosten, schafft einen
komplexen Spannungsfeld, in dem Einrichtungen wie das DRK-
Seniorenzentrum Harpstedt operieren müssen.

Aktuelle Herausforderungen in der
Pflegebranche

Die Herausforderungen, vor denen Pflegeeinrichtungen derzeit
stehen, sind vielfältig und erfordern dringende Lösungen. Eine
Umfrage des Deutschen Instituts für Normung zeigt, dass eine
überwältigende Mehrheit der Pflegeeinrichtungen mit
Fachkräftemangel und finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen
hat. Diese Problematik wird durch die Notwendigkeit verstärkt,
die Qualität der Pflege zu gewährleisten und gleichzeitig den
gesetzlichen Vorgaben in Bezug auf Personalschlüssel und
Hygieneauflagen zu entsprechen.

Zusätzlich zur finanziellen und personellen Belastung spielen
auch die Erwartungen der Angehörigen und Patienten eine
wesentliche Rolle. Die Bevölkerung wird kritischer und erwartet
einen hohen Standard in der Pflege. Diese Realität führt dazu,
dass Einrichtungen gezwungen sind, ihre Entgelte zu erhöhen,
um die Qualität der Leistungen aufrechtzuerhalten und
notwendige Investitionen zu tätigen. Die Kluft zwischen dem,



was Pflegeeinrichtungen benötigen, um weiterhin qualitativ
hochwertige Dienste anbieten zu können, und den finanziellen
Möglichkeiten vieler Pflegebedürftiger wird immer größer.

Regulierungsmaßnahmen und politische
Erwägungen

Die Landesregierung und Bundesebene haben eine Reihe von
Maßnahmen ergriffen, um die Situation in der Pflege zu
verbessern. Dazu gehören unter anderem höhere Zuschüsse für
Pflegeeinrichtungen und Unterstützungsprogramme, die darauf
abzielen, die Ausbildung und Anwerbung von Pflegekräften zu
fördern. Der Fokus liegt darauf, die finanzielle Tragbarkeit der
Pflegeleistungen zu erhöhen und gleichzeitig das Personal zu
entlasten. 

Eine grundlegende Reform im System der Pflegefinanzierung
könnte langfristig helfen, die Qualität in der Pflege
sicherzustellen und gleichzeitig die Kosten für Patienten im
Rahmen zu halten. Ein Beispiel ist der deutsche Pflegefonds, der
darauf abzielt, die finanzielle Stabilität von Pflegeeinrichtungen
zu gewährleisten und die Durchschnittskosten für
pflegebedürftige Menschen zu senken.

Um die zukünftige Entwicklung zu gestalten, wird es
entscheidend sein, in den Dialog zwischen Pflegeanbietern,
Politik und Interessengruppen zu investieren, um Lösungen zu
finden, die sowohl den Bedürfnissen der Pflegebedürftigen als
auch der Pflegekräfte gerecht werden.
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